
RATHAUSKORRESPONDEN11 iJ ö i\ .
Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

325

Wien , am. I7 .*.ü § zmjnez ....l9ä7~

Wiener Bürgerschaft .

Bericht über die Sitzung vom 17. Dezember 1937*

Die Wiener Bürgerschaft setzte heute in öffentlicher Sitzung

die Buugetberatung fort.

Als nächster Redner in der Generaldebatte,die zugleich Spezi-

uldebatte über das Kapitel " Finanzamt " ist , beschäftigt sich Rat Nedomansky

mit aer Lage des er Hotelgewerbes und verweist darauf,dass Wien als

Fremdenverkehrsstadt infolge der Abwertungsmassnahmen zahlreicher Staaten

und des schweren Konkurrenzkampfes zwischen den einzelnen . Städten in oi .no

i^efensivstellung gedrängt woraen sei,aie besondere Massnahmen zur Wieder¬

belebung des ' •Fremdenverkehres erfordere , juer Redner begrüsst die Drnouerung

eos Invostitionsbegünstigungsgosetzes bezüglich der Fremdonzimmerabgabe,

wofür aas Hotelgewerbe wie auch alle mit der Hotellerie zusammenhängenden

Gewerbe der Stadtverwaltung besonders dankbar sind . Der Redner befasst sich

dann ausführlich mit aer Fremdenzimmer abgabe .
’

• , und kommt dann auf das Vergnügungsieben von Wien zu sprechen.

Redner gibt der Meinung Ausdruck , dass das Badner Spielkasino dom Wiener.

Vergnügungsgowerbo sehr abträglich ist . Ferners gibt er die Anregung,dass

zur Zeit der Mqspc- und Festwochen die Stadt Wien durch allgemeine Be-

flaggung oin festlicheres Bild zeigen möge , die Fremden schon , dass

sie in Wien herzlich empfangen werdon . Die Stadt Wien ist bemüht , dem

Fremdenverkehr zu dienen , ich will hier nur die Höhenstrassc und die

Wiontalstaasso horvorhobon . Weiters beschäftigt sich der Redner mit der

Ankündigungsabgabe und . . . .

orsuoht die Finanzvcrwaltung / die Fpcmdenz immer-

abgabe und die Ankünd igungsabgabe einer Prüfung zu unterziehen.

Rat Rauch beschäftigt sich mit der Marktamtskontrolle und

gibt dem Wunsch © Ausdruck , dass nicht v̂ egon jeder Lapalic eine Anzeige er¬

stattet w erde , die zu einer bezirksgcrichtliehen Berufung des Angezoig-

ton führt . Er regt an , in solchen Fällen eine schriftliche Vorwarnung

durch das Marktamtsorgan vornehmen zu lassen , die von der Partei rückbe¬

stätigt wird,Zur Familiengründung sei nur olnes zu sagen : Wenn man aen

jungen Leuten keime Mittel gibt,können sie auch keine Familien grünuen.

Aeltere Beamte erklären,dass ihnen in ihrer Jugend sehr geholfen gew sen

wäre , wenn sie nur einen Teil ihres Enügehaltes damals gehabc häoten.

( Lebhaft e Zu stimmung ) .

Rat Petravic beschäftigt sich mit wirtschaftlichen Problemen,

die vor alle anderen Problemen zu setzen sind . Träger der Wirtschaft ist das

private Unternehmertum . Alle Massnahmen zur Abhilfe der Wirtschaftsnot

müssen von die r Grundgedanken ausgehen . Dazu gehören eine vernünftige

Lohnpolitik,Ausschaltung aller Zwangsmassnahmen,di © aie Unternehmerschaft

binden,denn dadurch werde nie Sicherheit der Kalkulation untergraben,weiter

Unterbindung unlauteren Wettbewerbes und Anerkennung des Leistungsprinzip^

sofern es sich nicht zum Nachteil und Schaden der Gesamtheit auswirkt . Hier

können Berufsständische Organisationen erzieherisch eingreifon . Betriebs¬

fremde Eingriffe sind auszuschalten,dom Unternehmer dürfe kein « Verant

wortung aufgelöstet werdon , auf die er nicht Einfluss zu nehmen vermag

und die ihn in seiner weiteren Tätigkeit wesentlich hemmen könnte . Es sei

ungerecht , den Unternehmer dafür zu strafen , wenn eine Apzanl seiner Mit¬

arbeiter nicht der Gewerkschaft angehört , wo er gar keine Möglichkeit hat,

pie dazu zu verhalten . Das wirtschaftliche Prinzip muss in allen Zweigen
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zum Durchbruch kommen , eine Entbürokratisierung in der Verwaltung der

Berufsstände mress eintret en . Der Wirtschaft müssten zur Behebung dos drücken¬

den Kapitalmangels Betriebskredite zur Verfügung gestellt werden . Die Ver¬

gebung öffentlicher Arbeiten durch den Staat und die Stadt soll nisht eine

reine geschäftliche Angelegenheit sein , hiebei sind auch volkswirtschaft¬

liche Erwägungen zu berücksichtigen . Redner erklärt die Forterung auf Ein¬

haltung bestehender Kollektivverträge für durchaus gerech , fortogt,doch sei

es unrichtig,wenn verlangt wird , dass öffentliche Aufträge nur an solche

Firmen rrteilt worden , damit ein Kollektivvertrag besteht , Unzwokcmässig und

verfehlt und Wirtschaftshemmond sei os auch durch bestimmte Massnahmen den

Kapitalsortrag zu verringern . Hier müsse manches Unrecht der Vergangenheit

gut gernacht werden.

Rat R echborger spricht sich gegen die Meinung aus , dass heute

nicht genügend Sicherheiten für die wirtschaftliche Kalkulation gegeben sei¬

en . Wir haben eine viel zu lange Zeit der uneingeschränkten wirtschaftli¬

chen Freiheit hinter uns , die in der ganzen Welt dazu geführt hat , dass so

viele Millionen Menschen brotlos und arboitslos sind . Es ist nicht gut,wenn

man glaubt , wegen der Sicherheit aer Kalkulation heute auf einmal von der

Feiertagsbezahlung nicht mehr reden zu sollen . Ich bin der Meinung , dass

diese Frage y
mit einigem guten Vifillen betrachtet , sicherlich kein solches

Mass von Belastung bedeutet , dass die wirtschaftliehe Kalkulation dadurch

erschüttert werden sollte . Redner spricht sodann von der rücksichtslosen

Rationalisierung und hält die Behauptung für berechtigt , dass mehr Sympathie

und Verständnis für die Einstellung der menschlichen Arbeitskräfte in den

Betrieben aufg wendet worden sollen . Für den Handel gibt es keine andere

Rettung ^
als dass wieder die menschliche Arbeitskraft in den Produktionspro¬

zess eingeschaltet werde . Schliesslich spricht sich Redner für die allgemeine

Einführung der Kollektivverträge aus,denn die Sitohe heit des Lohnempfanges

verbürgt auch die Sicherheit des Konsums,

Rat Ing . Demmer . befasst sich mit Problemen der Wirtschaft , die

das primäre ist . Wenn wir in Oesterreich die wirtschaftlichen Fragen lösen

oder bessern können , so werden wie auch in allen anderen so auch in innorpo-

litischon Fragen , Vorteile haben,Dies gilt vor allem in Bezug auf ^ dio Arbei¬

terschaft , die in erster Linie eine Sicherung ihrer Existenz , d . h , Arbeit und

Verdienst erwartet . Unsere grosse Sorge und Aufgabe muss es sein , hier zu

helfen und Arbeit zu schaffen . Wir müssen alles vermeiden , was der Wirtschaft

unnütze Belastungen oder Erschwerungen bringen würde,da hiedurch nur die

Arbeitslosigkeit steigen müsste . Was dem Arbeiter rechtmässig zukommt , muss

ihm gegeben worden , da,wie der Herr Bürgermeister gesagt hat,Oesterreich

der sozialste Staat bleiben will . Zur Frage der Rationalisierung erklärt

der Redner namens der österreichischen Industrie , dass diese nicht daran
wogen

denke , nur audh blinder Profitgici/zu rationalisieren oder nur um die Ar¬

beiter auszubouten , sondern es handle sich darum , rückständiger Verhält¬

nisse im Maschinen,Einrichtungen und Organisierungsfragon zu besseren , um

die Konkurrenzfähigkeit der österreichischen Industrie um dadurch auch

die Sicherung der Arbeitsplätze zu erhalten . Schliesslich befasst sich der

Redner mit der Foiertagsfrago vom Gesichtspunkte der Bezahlung,den Kollok-

tivvorträgen und der Lohrlings - und Jugend ^rago.

Die Sitzung dauert fort.

Nächster Bericht morgen,Samstag.
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